
Mehr Schwellen, mehr Zebrastreifen
Bau- und Verkehrsausschuss senkt den »Schwellenwert« deutlich ab

¥ Halle (AG). Zwei neue Fuß-
gängerüberwege an Lettow-
Vorbeck- und Graebestraße
sowie Schwellen in der Kisker-
straße, die den Durchgangs-
verkehr ausbremsen sollen:
Der Bau- und Verkehrsaus-
schuss setzte am Dienstag-
abend Maßstäbe im Bereich
Investitionen für mehr Sicher-
heit im Straßenverkehr.

Vor allem der Beschluss zum
Thema Kiskerstraße ist inte-
ressant. Diese ist als Spielstraße
ausgebaut, die Autos sollen hier
Geschwindigkeiten zwischen
vier und sieben Stundenkilome-
tern einhalten. Das tun sie aber
nicht, war das Gefühl der Anlie-
ger, und eine Verkehrsuntersu-
chung gab ihnen Recht.

Die Durchschnittsgeschwin-
digkeit liegt bei 31 Stundenkilo-
metern. Nur die wenigsten Auto-
fahrer hielten sich an das vorge-
gebene Tempo, zwei Fahrzeuge
waren in der bewusst schmal ge-
haltenen Straße sogar mit Tem-
po 70 unterwegs.

Die Verkehrsuntersuchung
ergab aber auch, dass insgesamt

nicht mehr als 180 Autos pro Tag
durch die Kiskerstraße fahren.
Am stärksten ist die Belastung
morgens zwischen 8 und 9 Uhr,
wo bis zu 29 Autos gezählt wur-
den. Im Durchschnitt muss alle
sechs Minuten mit einem Auto
gerechnet werden, wenn man die
Nachtstunden abzieht.

Entschieden zu viel ist das für
die Anlieger und auch die Politik
folgte dieser Meinung. Zunächst
testweise für ein Jahr sollen jetzt
Schwellen eingebaut werden, die

alles über Schrittgeschwindig-
keit zum Härtestest für Auto-
stoßdämpfer und Autofahrer-
bandscheiben machen sollen.
Bislang stand man in Halle dem
Einbau von Schwellen kritisch
gegenüber, doch jetzt wurde die
Hemmschwelle dramatisch ge-
senkt.

Der Autoverkehr in Halle soll
auch durch zwei weitere Maß-
nahmen gebremst werden, über
die am Dienstag beraten wurde.
300 bis 500 Fahrzeuge rollen täg-

lich über die Lettow-Vorbeck-
Straße. In dieser Zeit versuchen
zwischen 50 und 100 Menschen,
diese Straße zu Fuß zu überque-
ren, ergab eine Untersuchung
der Stadt.

Damit sind die Vorausset-
zungen gegeben, hier einen Fuß-
gängerüberweg – im Volksmund
besser als Zebrastreifen bekannt
– anzulegen. Nahe der Aufmün-
dung Wischkamp soll der Über-
weg einschließlich Beleuchtung
nach DIN und der notwendigen
Beschilderung errichtet werden.

Rund 15 000 Euro werden da-
für fällig, schätzt die Verwaltung.
Ungefähr genauso viel wird die
Errichtung des Fußgängerüber-
wegs kosten, der die Graebestra-
ße in Höhe der Schulstraße bes-
ser überquerbar machen soll.
Beantragt worden war dieser Ze-
brastreifen von der Schulpfleg-
schaft der Lindenschule. Die Be-
lastung der Graebstraße liegt
tagsüber stets bei über 100 Fahr-
zeugen pro Stunde. Beide Zebra-
streifen werden Gegenstand der
Haushaltsplanberatungen dieses
Jahres sein und somit frühestens
2012 fertig.
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1 200 Grabsteine
müssen halten

Standfestigkeit wird am 12. Mai geprüft
¥ Halle (hego). Die Friedhofs-
verwaltung lässt am 12. Mai
die Standfestigkeit von rund
1 200 Grabsteinen auf dem
Haller Zentralfriedhof über-
prüfen. Ein Berliner Unter-
nehmen will an diesem Tag mit
mehreren Teams den sicheren
Stand dokumentieren.

„Früher“ so erklärte Fried-
hofsgärtner Herman Pätzold,
seien er und seine Kollegen über
den Friedhof gegangen und hät-
ten die Standsfestigkeit über-
prüft. Das habe häufig Ärger ge-
geben, denn die angeschriebe-
nen Grabstätteninhaber hätten
öfter bezweifelt, dass der Grab-
stein nicht mehr standsicher ist.
Manchmal sei es sogar so weit
gegangen, dass die Menschen
den Gärtnern unterstellt hätten
den Stein mutwillig gelöst zu

haben. Pätzold: „Deshalb wurde
diese Aufgabe einer Fachfirma
übertragen. Mit einem Spezial-
gerät fahren die Sachverständi-
gen an den Grabstein und belas-
ten ihn mit einem Druck von 50
Kilogramm. Wackelt er, muss er
neu gegründet werden. Passiert
nichts, dann ist alles in Ord-
nung.“

Hermann Pätzold sagte, die
Messergebnisse diese Firma sei-
en auch gerichtsfest, da das Un-
ternehmen als Gutachter aner-
kannt sei. So könne die Fried-
hofsverwaltung im Notfall auch
gegen Leute vorgehen, die nicht
bereit seien, Nachbesserung bei
fehlender Standfestigkeit der
Steine ausführen zu lassen. Kos-
ten entstehen direkt nicht. Die
Kontroll-Maßnahme wird
durch die Friedhofsgebühren
gedeckt.

Warmes Licht aus kalten Birnen
Moderne LED-Technik soll die Stromkosten für Weihnachtsbeleuchtung minimieren

¥ Halle (AG). Ein wenig weih-
nachtliche Stimmung gab es
am Dienstagabend im Aus-
schuss für Bau und Verkehr.
Denn die Politiker beschäftig-
ten sich mit dem Thema
Weihnachtsbeleuchtung. Be-
reits in diesem Advent sollen
LED den Stromverbrauch fast
zur Nebensache werden lassen.

Unfangreiche Recherchen der
Verwaltung ergaben wahrhaft
erstaunliche Zahlen: So leuchten
in der Haller Innenstadt 2600
Birnen rund 300 Stunden lang
in der Advents- und Weih-
nachtszeit aus ihren Fassungen.
Hinzu kommen noch einmal je-
weils 300 Birnen, die in Hörste
und Künsebeck für die Weih-
nachtsbeleuchtung sorgen.

Den Strom dafür kauft die
Stadt bei ihrer Tochter TWO.
Für die 14 400 Kilowattstunden
werden ziemlich genau 3 000
Euro fällig. Ersetzt man die bis-
lang verwendeten Glühbirnen

durch solche, in denen LED-
Technik für warmen Glanz
sorgt, dann ergeben sich rein
rechnerisch Energiekosten von
nur noch 214 Euro.

Für 11 500 Euro kann die
Stadt Halle 3 200 nagelneue
LED-Glühlampen kaufen. Sie

passen in die alten Fassungen
und angesichts der Ersparnis bei
den Stromkosten von jährlich
rund 2750 Euro dürften sich die
Kosten in kürzester Zeit amorti-
siert haben. Zumal noch eine
andere Eigenschaft der schlech-
ten, alten Glühbirnen bald der

Vergangenheit angehören soll:
ihre Vergänglichkeit. Denn nach
Angaben der HIW, der die Be-
leuchtung gehört und die auch
dafür sorgt, dass sie vom Techni-
schen Hilfswerk (THW) auf-
und abgehängt sowie gewartet
wird, gehen 1200 Birnen pro Sai-
son kaputt.

Udo Lakemper vom Bauamt
demonstrierte, dass LED-Birnen
auch härter im Nehmen sind, als
er eine davon scheinbar zufällig
aus einem Meter Höhe aus der
Hand gleiten ließ. Zurück in ih-
rer Fassung, leuchtete sie wieder
unverdrossen. Und wenn sie
doch einmal kaputt geht, gehört
sie nicht zum Sondermülll, wie
übliche Energiesparbirnen, son-
dern kann ganz normal im
Restmüll landen.

Angesichts der Fülle an Vor-
teilen wollte sich keine der politi-
schen Parteien dieser Investition
entziehen. Für 11 500 Euro sol-
len jetzt 3 200 Birnen im Farbton
»Warmgelb« gekauft werden.
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Verkehrsreiche Lettow-Vorbeck-Straße: Ein Fußgängerüberweg soll hier
den Weg in die Innenstadt sicherer machen. Foto: A. großpietsch

Standfest: Dieser Stein hat ein ordentliches Fundament, wird die Prüfung
bestehen, sagte Friedhofsgärtner Hermann Pätzold. Foto: H. Gontek

Japanisch kochen

¥ Halle-Hörste (HK). Am
Donnerstag, 12. Mai, bietet der
Heimatverein um 19 Uhr im
Gemeindehaus einen Kochkur-
sus an. Unter der Leitung von
Tuyet kann man lernen, wie man
Frühlingsrollen oder Sushi zube-
reitet. Anmeldungen ab sofort
bei Elke Feldhaus, ` (0 52 01)
36 92, oder bei Doris Schmiede-
cke, ` (0 52 01) 73 62 47.

AWO-Fahrradtour

¥ Halle (HK). Am Freitag, 6.
Mai, lädt der AWO-Ortsverein
zur Fahrradtour ein. Start ist um
14.30 Uhr an der Tagesstätte in
der Talstraße in Künsebeck.
Nach 20 Kilomter wird im Café
Hexenbrink in Steinhagen ein-
gekehrt. Um Anmeldung bei
Kurt Picker, ` (0 52 01)
7 02 85, wird gebeten.

Zitat des Tages

Bauernweisheit:
Maientau macht grüne Au.

Spruch des Tages:
Alle Revolutionen haben

bisher nur eines bewiesen,
nämlich, dass sich vieles än-
dern lässt, bloß nicht die
Menschen.

Karl Heinrich Marx

Gedenktag:
1818 wurde der Philosoph

und politische Journalist Karl
Marx geboren, 1964 die
Hochspringerin (Olympiasie-
gerin 1992, Weltmeisterin
1991, Europameisterin 1990)
Heike Henkel.

Küchenzettel:
Spaghetti bolognese, Gur-

kensalat.

Der Tipp:
Mit einem Tropfen Oel in

der Feder wird die Garten-
schere nach der Winterpause
wieder leichtgängig.

»Sicher wird noch
eher die Autobahn
fertig, als dass der
FC Köln deutscher
Meister wird.«
Ralph Brinkhaus: Der Gütersloher
Bundestagsabgeordnete (CDU) und
FC-Köln-Fan zeigte sich beim Be-
such der A 33-Trasse in Stein-
hagen optimistisch ob eines zügi-
gen Weiterbaus der Autobahn 33.

Die Mähkatze hat immer Bock auf kurzen Rasen
¥ Halle (hego). Der Traum der
Gärtner, in der Sonne zu liegen,
einen Grashalm zu kauen und
mit anzusehen, wie ein kleines
emsiges Gerät Rasen mäht, ist
schon lange keine Utopie mehr.
Für die Hausgärten gibt es schon
seit einigen Jahren kleinere Gerä-

te. Gestern stellte die Firma Euro
Green auf der Osningkampfbahn
ein Profigerät vor. Thomas Kre-
mer, Verkaufsleiter aus Hörste
(kleines Bild) hatte zwei Dutzend
Bauhofleiter aus der Region in
das Gerry Weber Hotel eingela-
den. In einem Tag schafft er

einen solchen Platz, steuert au-
tomatisch die Ladestation an und
geht dann wieder allein auf die
Piste und mäht, mäht, mäht,
munter den ganzen Tag. Bei der
Stadt Bielefeld sind schon mehr
als ein halbes Dutzend Geräte im
Einsatz. Auch gestern zeigten et-

liche Gäste Interesse, denn ob-
wohl er so viel wie ein Kleinwagen
kostet, ist der Mäher immer noch
preisgünstiger als andere Profi-
mäher. Mähen soll er in der Sai-
son jeden Tag, denn dann wird
der Rasen besonders schön und
dicht. Foto: H. Gontek

Weihnachtsbeleuchtung: Ab diesem Jahr soll sie auf LED-Basis arbeiten
und mit ihrer jährlichen Stromkostenersparnis von 2750 Euro pro Fest
preiswert umweltfreundliche Stimmung verbreiten. Foto: H. gontek

Landfrauen basteln

¥ Halle (HK). Am Dienstag, 10.
Mai, um 19 Uhr trifft sich die
Kreativgruppe der Haller Land-
frauen im Gemeindehaus Kün-
sebeck. Mit Serviettentechnik
werden Wachslaternen herge-
stellt. Anmeldung und Info bei
Renate Soetebier, ` ( 0 52 04)
25 89.

»Geh nie mit
einem Fremden mit«

Informationsabend gegen sexuellen Missbrauch

¥ Halle (HK). »Geh nie mit ei-
nem Fremden mit« mit diesem
Thema ist eine Veranstaltung
m Dienstag, 10. Mai um 20.
Uhr in der AWO-Kindertages-
stätte und Familienzentrum
Halle, Gartnisch, Gartnischer
Weg 88 überschrieben. Der
Vortrag findet im Rahmen der
Veranstaltungsreihe »Wir sind
dabei« statt.

Elke Teckentrup, Kriminalo-
berkommissarin bei der Kreispo-
lizeibehörde Gütersloh, referiert
zum Thema Schutz vor sexuel-
lem Missbrauch.

In den Medien wird immer
wieder von vermissten und se-
xuell missbrauchten Kindern be-
richtet. Dieses macht betroffen
und schürt die Angst um unsere
Kinder. Doch wie können wir

unsere Kinder schützen? Was
können wir zur Vorbeugung
tun? Um diese und andere Fra-
gen zu diesem Thema geht es an
diesem Abend.

Eingeladen sind alle interes-
sierten Eltern, insbesonders El-
tern von Kindern von null bis
sechs Jahren. Selbstverständlich
sind auch andere Erwachsene
willkommen, die am Thema in-
teressiert sind, zum Beispiel
Tagesmütter/-väter, Pflegeeltern
oder sonstige Personen mit Er-
ziehungsverantwortung.

Veranstalter sind das AWO-
Familienzentrum, Integrative
Kindertagesstätte und AWO-
Kindertagesstätte und Familien-
zentrum Halle-Hesseln im Ver-
bund. Eine Anmeldung ist er-
forderlich unter ` (0 52 01)
66 58 98.

Urwald oder nicht?
SPD-Ortsverein erwandert Haller Stadtwald

¥ Halle (hego). Soll sich die
Stadt Halle eine Urwaldparzel-
le in ihrem Stadtwald leisten
oder nicht?, diese Frage be-
schäftigt seit einiger Zeit im-
mer wieder die politischen
Gremien der Stadt. Am kom-
menden Freitag, 6. Mai, er-
forscht die Haller SPD diese
Thematik vor Ort.

Um 17 Uhr beginnt die Wan-
derung auf dem Parkplatz am
Schützenberg in der Nähe des
Waldkindergartens. Für die
fachmännische Begleitung hat

die Partei den Diplombiologen
Mathias Wennemann vom Pla-
nungsbüro Wennemann und
Gerd Wesselmann gewinnen
können.

Während der Wanderung
wollen sich die Teilnehmer
Stücke im Haller Stadtwald an-
sehen, die sich möglicherweise
zu einem Naturwald oder Ur-
wald umgestalten lassen. Die
Wanderung soll knapp zwei
Stunden dauern. Eine Anmel-
dung ist nicht notwendig. Auch
bei gutem Wetter wird festes
Schuhwerk empfohlen.
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